
KOMPETENZEN 
DURCH SIMULATIONEN 



 
Kann man mit einem 

Unternehmensplanspiel die Vorgaben 
des Bildungsplans erfüllen? 

 

Kann man mit einem 
Unternehmensplanspiel  

wie „Junior“ oder „Jugend gründet“ eine  
hinreichende Abiturvorbereitung machen?  



 Inhalt der Präsentation 

• Kriterien für ein geeignetes Planspiel 

• Hinweise zu Spielen  

• Planspiel „Junior“ als eine Möglichkeit für 
kompetenzorientierten Unterricht 



Planspielraster 

  

 Spiegelt die Simulation Situationen aus der Praxis wider und enthält die Simulation 

ein realistisches Problem? 

 Passt das Planspiel zu den Anforderungen in Bildungsplan und Abitur?  

 Erwerben die Schüler mit dem Planspiel die geforderten Kompetenzen? 

 Inwieweit trainiert das Planspiel die sozialen Kompetenzen der Schüler? 

 Wie groß ist der zeitliche Aufwand des Planspiels im und außerhalb des Unterrichts? 

 Werden die Schüler am Evaluationsprozess ihres eigenen Lernerfolgs beteiligt? 

 Kann das Planspiel beim Lernenden Spannung und Spaß erzeugen? 

 Lädt das Planspiel ein, sich mit dem Problem einzulassen, d. h. bietet es ausreichend 

Identifikationspotential? 

 Motiviert das Planspiel beispielsweise durch einen Konflikt oder eine Störung?  

 Aktiviert das Planspiel Vorwissen und spricht es die Interessen der Lernenden an? 

 Ist das Planspiel in seiner Komplexität angemessen reduziert und überschaubar 

gestaltet? 

 Erlaubt das Planspiel, das Problem aus verschiedenen Perspektiven zu betrachten? 

 Erlaubt das Planspiel einen Transfer? 



Beispiele für Spiele  

  Literaturverzeichnis 

 

Lehrerfortbildungsserver: 

•  Allgemeines zur Rolle von Simulationen 

•  Das Planspiel Junior  



  
JUNIOR (XXX) 

Junge Unternehmer  

initiieren – organisieren - realisieren 
(Projekt des Instituts der deutschen Wirtschaft Köln) 

 

 

 Das Beispiel „Junior“ 

Ziel: Gründung und Führung eines auf ein Jahr 

angelegten Unternehmens, das die Schüler 

eigenständig führen und verwalten.  
 

Informationen: www.juniorprojekt.de 

 

http://www.juniorprojekt.de/


  

 Wirtschaftliches Handeln im  

 Sektor Unternehmen und „Junior“ 

Standard 2.1. …Produktions-
faktoren  unterscheiden und 
in ihrer  Bedeutung 
beurteilen 

Geschäftsidee  
-> Darstellung der 
Produktionsfaktoren und ihre 
Bedeutung 

2.2. …sich einen  Überblick 
über die grundlegenden 
Entscheidungen  verschaffen, 
die Unternehmen  treffen 
müssen … 

•wirksame Verträge abschließen, 
„echtes  Unternehmen“  ► Aufbau  

 Produktidee entwickeln 

• Eingeschränkte Wahl der 
Rechtsform (angelehnt an eine AG)  



  

 Wirtschaftliches Handeln im  

 Sektor Unternehmen und „Junior“ 

2.2. …sich einen Überblick 
über die grundlegenden 
Entscheidungen verschaffen 
die Unternehmen  treffen 
müssen … 

Finanzierung über Anteilsscheine 

Standortwahl ist quasi vorgegeben 

2.3. …Aufgaben von Unter-
nehmen unterscheiden und 
die Vereinbarkeit von 
Unternehmenszielen und 
unternehmerischer 
Verantwortung beurteilen 

• Verantwortung für seine/ihre 
Position  übernehmen 

• Geschäftsbericht verfassen mit 
einem  Unternehmensleitbild 



  

Wirtschaftliches Handeln im  

Sektor Unternehmen und „Junior“ 

2.4. …die Bedeutung  
der Unternehmen 
für eine ökologisch  
ausgerichtete  
Wirtschaftsordnung  
erläutern 

Thema: Nachhaltigkeit 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



  

 Wirtschaftliches Handeln im  

 Sektor Unternehmen und „Junior“ 

2.4. …die Bedeutung der 
Unternehmen für eine 
ökologisch  ausgerichtete 
Wirtschaftsordnung  
erläutern 

• Produktidee -> Frage der  Nachhaltig-
keit  (Abhängigkeit vom Produkt) 
Vergleich mit anderen Unternehmen    
und  ihrer Rolle für eine ökologisch       
ausgerichtete Wirtschaftsordnung 

2.5. …die Bedeutung der 
Produzenten bzw. der 
Existenzgründungen für 
eine Volkswirtschaft 
erläutern 

Produktidee -> Chancen des Produkts  
Vergleich von realen Unternehmen, 
Existenzgründern und ihrer Rolle in 
einer Sozialen Marktwirtschaft 



 Wirtschaftliches Handeln im  

 Sektor Unternehmen und „Junior“ 

2.6. …die Bedeutung 
grundsätzlicher  Mar-
ketingentscheidungen, 
der  Wahl der Rechts-
form und des Standorts 
für den Erfolg eines 
Unternehmens 
darlegen 

 

 



  

 Wirtschaftliches Handeln im  

 Sektor Unternehmen und „Junior“ 

2.6. …die Bedeutung grund-
sätzlicher  Marketingent-
cheidungen, der Wahl der 
Rechtsform und des Standorts 
für den Erfolg eines 
Unternehmens darlegen 

• Absatzmärkte analysieren   

• Marketingstrategien entwickeln    
  auf  Messen und Wettbewerben     
  präsentieren 

• Hauptversammlung 

• Corporate Identity 

2.7. …die Bedeutung von 
Investitionen und ihrer 
Finanzierung für das Unter-
nehmen und die Volkswirt-
schaft beschreiben 

• Bilanzierung ->       
  Buchführungsworkshop 

 



 Wirtschaftliches Handeln im  

 Sektor Unternehmen und „Junior“ 

2.7. …die Bedeutung von Investitio-
nen und ihrer Finanzierung für das 

Unternehmen und die  Volkswirtschaft 
beschreiben 

Bilanzierung -> 
Buchführungsworkshop 

2.8. …den Wandel in der Berufs- 
und Arbeitswelt analysieren und … 
Auswirkungen beurteilen 

 Vergleich mit der 
Realwirtschaft 

2.9. … den Prozess der eigenen  
Berufswahl  reflektieren. 

Ziele von Junior:  Brücke 
zwischen  Schule und regiona-
ler Wirtschaft zu bauen und 
den Existenzgründungsge-
danken zu stärken.  



  

        Weitere Kompetenzfelder  

• Komplexe volkswirtschaftliche und grundlegende    
   betriebswirtschaftliche Zusammenhänge erfassen: Verständnis der    
   sozialen Marktwirtschaft wird aufgebaut, vertieft 
 

• multiperspektivische Betrachtung und vernetztes Denken, komplexe    
   wirtschaftliche Sachverhalte in Simulationen analysieren und  
   beurteilen: Zielgerichtetheit und Realitätsbezug, Wissenserwerb 
 

• Prozesse eigenverantwortlich, zielorientiert und selbstständig im Sinne    
  des Projektmanagements planen und gestalten: Eigenverantwortung,  
  Selbstständigkeit, Planungs- und Entscheidungsfähigkeit  
 

• Kommunikations- und Präsentationskompetenzen:  
  Präsentationstechniken werden erlernt, geübt, vertieft 
 

• Verhandlungs-, Konflikt- und Kooperationsfähigkeiten: Teamfähigkeit  
   Beförderung und Stabilisierung der Lern- und Leistungsmotivation 



Die Eignung des Planspiels 

Überprüfung anhand der 12 Elemente: 
 

  1. Schülerorientierung  
  2. Problemorientierung  
  3. Konstruktion vor Instruktion  
  4. Selbstorganisation  
  5. Differenzierung  
  6. Methoden- und Handlungsorientierung 
  7. Diagnose  
  8. Individualisierung  
  9. Prozessorientierung / Zielorientierung  
10. Performanzorientierung / Lernproduktorientierung  
11. Exemplarisches Lernen  
12. Reflexionsorientierung 
 
 
 

 
 
 



Der Bildungsplan und die Rolle der 
Simulationen 

Simulationen ermöglichen den Kompetenzerwerb 
auf allen Ebenen: 
1. Sachkompetenz: „Wie führen wir erfolgreich 

ein Unternehmen?“ 
2. Personale Kompetenz: „Wie sollen wir uns 

verhalten, wenn wir eigene Ideen durchsetzen 
wollen?“ 

3. Soziale Kompetenz: „Wie können wir durch 
Arbeitsteilung und Zusammenarbeit höchste 
Leistung erzielen“ 
 



Der Bildungsplan und die Rolle der 
Simulationen 

4. Sprachliche-kommunikative Kompetenz:  
„Wie können wir unsere Vorstellung begründet 
vortragen?“ 

5.  Handlungskompetenz:  
Lehr- und Lernmethode zugleich 



Fazit 

Planspiele bereichern den kompetenz-
orientierten Ökonomie-Unterricht durch 

• den hohen Grad selbstständigen nd 
selbstorganisierten Lernens 

• den handlungsorientierten Ansatz 

• die Förderung kooperativen Lernens 

  



Planspieldatenbank der Bpb 

http://www.bpb.de/methodik/
DNYK5G,0,0,Planspiele.html 



Planspieldatenbank der Bpb 

http://www.bpb.de/methodik
/DNYK5G,0,0,Planspiele.html 


